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Nichtamtlicher Theil.

Systematische Missbräiiclie.

VI.

Wir drüoklcn einst gegen einen beriilmtlen

wie bcjicblen Koinikur unser Erslittinen darüber

aus, wie es ihm niügiich sei, eine so sehr

grosse Zahl von seltsamen Individuen genau

zu kennen, um im Stande zu sein, sie in sei-

nen vielen Rollen copiren zu können. „Sie

irren sich," entgegnete er, „und verfallen in

einen sehr allgemein verbreiteten Irrthum; ich

behandle meine Rollen nie so subjectiv, wie

man gewöhnlich annimmt, sondern suche stets

den Typus einer Classe ganz objectiv dar-

zustellen, und dass mir eine solche Darstel-

lung oft und gut gelingt, beweist, dass fast

jeder meiner Zuschauer irgend eine Person

seines Kreises kennt, die dem von mir gezeich-

neten Typus so nahe kommt, dass er wähnt,

ich habe sie, und sie allein copirt." Diese, an-

scheinend hier ganz irrelevante Unterredung

fiel uns unwillkürlich ein, als wir die Briefe

durchlasen, welche uns von verschiedenen Sei-

ten über unsern am 13. Jidi d. J. veröllentlichten

Leitartikel, betitelt „Systematische Missbräuche,

V." zugegangen sind. Es scheint, dass unser

Artikel, wie irgend eine Rolle des erwähnten

Komikers, von gewissen Seilen ganz subjectiv

aufgefasst worden ist, und dass es wirklich

Leute gibt, welche sich in unsrer Zeichnung

selbst erkannt zu haben glauben. Diese nun

haben uns gebeten und durch deren einfluss-

reiche Freunde bitten lassen, „den üblen Ein-

druck, den jener Artikel gemacht, so viel wie

möglich neutralisiren zu wollen," — und sie

hoffen, „dass wenn wir wüssten, welchen Ge-

brauch man von Feindesseite von jenem Artikel

bereits gemacht habe und noch zu machen ge-

denke, unser oft bewiesenes Biliigkeitsgefühl

uns gegen die Bitte gewiss nicht taub machen

wurde."

Damit unsre Leser nicht etwa glauben, wir

haben ein Herz von Stein, theilen wir ihnen

das Resultat mit, das sich uns aus' dem Durch-

lesen der Correspondenz ergab. Zwei Ge-

lehrte haben, ganz unabhängig von einander,

sich mit dem mehr schlau— als ehrlichen Garten-

verwalter idenlificirl, der in unserm Artikel auf

Seite 177 figurirt, da dem Einen vor längerer

Zeit, dem Andern vor Kurzem eine „ähnliche"

Geschichte passirt ist. Des Einen Geschichte

hat, wie er selbst schreibt, jedoch nur mit der

Einleitung einige Ahnlichkeil, aber ein durch-

aus verschiedenes Ende, die des Anderen soll

mit der Einleitung auch ganz und gar nichts

gemein, dagegen mit dem Ende manches Über-

einstimmende haben. Kann man sich zwei Leute

von weniger VVellklugheit denken, als die bei-

den, welche unter solchen Umständen die Feder

angesetzt haben! Dazu kommt noch, dass sie
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uns zulraulcii, eine getreue Darstellung ihrer

Vorfälle zu geben! Es war nur, uaolulein wir

ihnen das Unweise eines solchen Verfahrens —
sich selbst öffentlich mit einer Person zu iden-

tificiren, mit der sie durchaus nicht identisch

sein können — auseinandergesetzt hatten, dass

sie das Unpraktische der beabsichtigten Schritte

erkannten. Das würde Stofl' zur Heilerkeil ge-

geben haben, wenn Herr Prof. Der-und-der

und Herr Dr. So-und-so in derselben Nummer

der Bonplandia demonstrirt hätten, sie seien nicht

der bewusste mehr schlaue als ehrliche Garten-

verwaller, haben auch durchaus keine Ähnlich-

keit mit ihm, ausser einer sehr entfernten; sie

seien ab(M- d(>nnocli so unweise gewesen, sich

mit ihm zu identificircn, und erachten es daher

für ihre Pflicht, öifentlich dagegen zu prote-

stiren, dass sie sich selbst privatim mil ihm iden-

lificirt haben!

Hollenllich wird die Gefahr, der sie so eben

durch unsere Gutmülhigkoit enigangeu sind,

ihnen eine fruchtbare Lehre sein. Was würden

sie sagen, wenn Jemand eine Diagnose, von

der nur der Anfang, nicht das Ende, oiler vice

versa, nur das Ende, nicht der Anfang, auf eine

bestiinnde POanze passt, als zu der letzteren

gehörend erklärte und darauf Schlüsse baute?

Die ganze systematische Botanik würde auf solche

Weise in Verwirrung kommen und das Absurde

des Verfahrens, etwas für dasselbe zu eiklären,

das wirklich verschieden ist, sich recht deutlich

herausstellen.

Eiuladiiiig
zur

32. Versamniiiing deutscher l\laliirforsi'her und

irzle in Wien Im Jahre 185(j.

Die unterzeichneten Geschäftsführer beehren

sich hiermit, zu dieser, im vorigen Jahre ver-

tagten Versannnlung einzuladen, und veröffent-

lichen unter Einem das Progrannn derselben

wie folgt:

§. 1. Die Versamudung beginnt am l(i. und

endigt am 22. Seplember.

§. 2. Die Versannnlung besteht aus Mitglie-

dern und Theilnehinern. Als Mitglied mit

Stimmrecht kann nach §. 3 und 4 der Slatuten

nur der Schriflsleller im naturwissenschaftlichen

oder ärztlichen Fache aufgenommen werden.

Eine Inaugural -Dissertation genügt zur Auf-

nahme nicht. Theilnehmcr ohne Stimmrecht

kann Jeder sein, der sich mit den genannten

Fächern wissenschaftlich beschäftigt. Jedes Mit-

glied sowol als jeder Tiieilnehmer erlegt beim

Empfange der Aufnalunskarte 5 ff.

§. 3. Die Betheiligung auch nicht deutscher

Gelehrter an der Versammlung ist im hohen

Grade willkommen.

§. 4. Die aligemeinen Sitzungen, deren Be-

such auch Personen, welche weder Mitglieder

noch Theilnehmer sind, gegen besondere Ein-

trittskarten gestattet wird, finden am 16., 19.

und 22. Sept. statt und beginnen um 10 Uhr.

Zur Abhaltung dieser Sitzungen sind von Sr.

k. k. apostolischen Majestät die Redoutensäle

in der k. k. Hofburg allergnädigsl zur Verfü-

gung gestellt worden.

Die Eintrittskarten der Mitglieder und Theil-

nehmer gelten auch für den Besuch öffentlicher

Anstalten und Sammlungen, ferner als Aufenl-

hallskarten, und z\var für Ausländer taxfrei.

§. 5. Das Aufnahms- und Auskunftsbureau,

sowie sännntliche Localitäten für die Sections-

sitzungen befinden sieh im k. k. polytechni-

schen Institute (Vorstadt Wieden, zunächst dem

Kärnthnerlhore). Das Aufnahms- und Auskunfts-

bureau ist den 13. und 14. September von 11

bis 2 und von 4 bis Uhr, vom 1-5. Septem-

ber angefangen, aber bis zum Schlüsse der

Versammlung am 22. September täglich von 10

bis 12 Uhr geöffnet.

§. 6. Nur die stimmfähigen Mitglieder haben

das Recht, in den allgemeinen Sitzungen Vor-

träge zu halten. Diese Vorträge müssen für

ein grösseres Publicum berechnet sein und ein

mit den Zwecken des Vereines übereinstimmen-

des wissenschaftliches Interesse haben; sie sind

vor Eröffnung der Versannnlung bei den Ge-

schäftsführern anzumelden.

§. 7. Die Eröffnung der Vcrsamnduug ge-

schieht durch den ersten Geschäftsführer in der

ersten öffentlichen Sitzung. Sodann verliest

der zweite Geschäftsführer die Statuten der

Gesellschaft, und berichtet über etwa eingegan-

gene Schriften und. sonstige die Versammlung

betreffende Angelegenheiten. Hierauf folgen

die für diese Sitzung bestimmten Vorträge.

Schliesslich macht der zweite Geschäftsfüh-

rer die Namen jener Herren bekannt, welche

CS übernommen haben, die Mitglieder in die

für die Sectionssitzungen bestimmten Localitäten

einzuführen.
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